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böcnun, den 23. September. Se. Majeftät der König haben 
u 1 Aigft geruht: Dem Erzprieſter und Stadt Pfarrer Elöner 
ia tumarkt den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
10 latholiſchen Probſt Nather zu Golejewko bei Rawicz den Ro⸗ 
en Adler Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer Sitzmann in 
obern, fo wie dem Kautor und Lehrer Baumgart zu Michels: 
, Regierungs- Bezirk Liegnitz, das Allgemeine Chienzeichen zu 
ſuahen; und den bisherigen Regierungs Rath von Woringen 
ſegnitz zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Dirigenten der Abtheilung 
Junern bei der dortigen Regierung zu ernennen. 


Se. Extellenz der General-Lieutenant, General- Adjutant Sr. 
Maſeſtät des Königs und kommandirende General des 7ten Armee— 
oips, Graf vonder Gröben iſt von Münſter, Se. Ereellenz det 
Meral, Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Wilter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, von Rochow, von Nenn. 
auſen, und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober: 
dent der Provinz Pommern, von Bonin, von Stettin hier 
gekommen. — Der Vice Ober⸗Jägermeiſter Graf von der Affe 
urg, Falken ſtein iſt nach Schloß Falkenſtein abgereiſt. 


Deutſchland. 

ih, B erlin, den 19. September. Seit der Conſerenz in Teplitz 
fo as Gerücht einer Miniſterkriſts aufgetaucht. Man behauptet 
ne mit Beſtimmtheit in verſchiedenen Zeitungen, Graf Branden⸗ 

8 werde aus feiner Stellung als Miniſter⸗Präſident ſcheiden 
riu zunächſt Freiherr v. Manteuffel den Vorſitz im Staatsminiſte⸗ 

m übernehmen. Jenen Gerüchten entgegentretend wird uns fol⸗ 
gende, dem Anſchein nach gut verbürgte Mietheilung. „Es iſt 
1 erdings wahr, daß zwiſchen der Krone und ihren Räthen, bezüg⸗ 
10 der Reiſe Sr. Mafeſtät nach Teplitz, verſchiedene Anſichten gel⸗ 
van gemacht wurden, und daß im Miniſterrathe grobes Gewicht 

— gelegt wurde, daß ſeine Majeſtät von einem Mitgliede des 
— rn nach Teplitz begleitet würden; allein es iſt nicht begrün⸗ 
Seen ee jeuer Verſchiedenheit der Anſichten bag sag 
eingereichum oder einzelne Mitglieder des Kabinets ihre Entlaſſun 
hohe Stelen drr Die b daß Graf Sarin feine 
gründet; wird elaffen werde, is an ſich felbft für jegt nicht bes 
mit der Tepligen ger Se ann dee Ötafen Brandenburg aber als 
ams; e a zuſammenhängend dargeftellt, 
beztichnel werden. Graf Bran Verbindung als vollſtändig unwahr 
gemachten Anſicht nach, udenburg würde, der von ihm geltend 


feine Enllaſſung zu fordern gallerwenigſten Grund gehabt haben, 
tritt des fegen A Wenn in dieſer Mittheilung der Rück⸗ 
ſicht geſtellt wird. e f. erpräſidenten für Eventualitäten in Aus⸗ 
Nagqrichten übern ſo ftimmt dies auch mit andern uns zugebenden 
meinen von ei ren, die bezüglich der Deuiſchen Frage im Allge⸗ 
— n einem Meinungswechſel an hoher Stelle ſprechen, durch 
lchen leicht eine vollſtändige Umbildung des Kabinets hervorge⸗ 
rufen werden könnte. Daß man übrigens der öffentlichen Meinung 
ſo viel Rechnung tragen wird, um ſelbſt event. nicht Hr. v Gerlach 
in den Miniſterrath zu berufen, iſt wohl als gewiß anzunehmen. 
— Es cirkuliren bekanntlich neuerdings viel falſche Darlehns— 
kaſſenſcheine, welche ihren Urſprung in England haben ſollen, und 
weils in Eine, theils in Fünf⸗Thalerſcheinen befichen. Während 
Fa die letzteren ſehr ſchwer und faſt gar nicht zu erkennen find, 
ts die Ein⸗Thalerſcheine um fo leichter. Sie haben eine auf- 
feind rothe Farbe, der ſchwarze Druck in denſelben erſcheint 
dach glänzend und tief ſchwarz, während dagegen bei den unver⸗ 
bat . das Schwarze nur ſchwarzgrau erſchtint. Vor Allem aber 
aut eye auf den Stempel in der Mitte zu achten, welcher ſo ſchlecht 
er an wagt iſt, daß ſich das Gepräge kaum erkennen läßt, während 
den z 5 ’ 
83 achten ausgezeichnet gelungen iſt. 
um , den 21. September. Verhandlungen der Verfaſſungs⸗ 
Über „fan der zweiten Kammer. Nach dem Bericht und Autrag 
wel — Titel IIl. und IV. (Vom Könige und Von den Miniſtern), 
verschieden Ausnahme eines au die Kommiſſion behufs Vorberathung 
in der dener Abänderungs⸗Antcäge zurückgewieſenen Punktes bereits 
die Bert euarverſammlung berathen und erledigt ſind, wurden auch 
te zu Titel I. und II. (Vom Staatsgebiete und von den 
Titel vl er Preußen), zu letzterm jedoch nur bis Urt. 10., feruer zu 
15 Vi. VIII. (Von der richterlichen Gewalt, von den Staats- 
und von den Finanzen) und zwar unter Verückſichtigung der 
den T. Hi der eiſten Kammer, ſoweit dieſelben eingegangen, was bei 
athen bi I. und II. bis Att. 10.) VI. und VII. der Fall war, ber 
Adi 1 beſchloſſen, und fo auch dieſe Abschnitte zur Einbringung 
om weh in Bereitſchaft geſezt. Inzwiſchen wurde von der 
= Vordere der noch übrig gebliebene und einer eugern Kommiſſion 
bn düse ug überwieſene Titel V. (Von den Kammern) in Bera- 
rt. ‘ 
de dahin umgeoit erſte Kammer beſteht aus 180 Mitgliedern) wur 
zen des Kom at: „Die erſie Kammer beſteht 1) aus den 1 rin. 
nehmen berechtigen Hauſes, welche ihren Sig in der Kammer einzu⸗ 
haben, 2 an 2 ud, ſobald fie das 18te Lebensjahr zurückgelegt 
und lauge fo gewählten Mitgliedern. „Nach ſehr umfaſſender 
en Berathung gab die Mehrheit der Kommiſſion 


folgendem test 
zungs⸗Vorſchlage den Vorzug: „Die durch Wahl 


baͤnde 


in die Erſte Kammer zu berufenden 240 Mitglieder (Art. 62.) wers 
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den zu zwei Drittheilen von den Kreisvertretern gewählt, die ein bes 
ſonderes Geſetz zu feſten Wahlkörpern vereinigt. Das letzte Drittheil 
dieſer Mitglieder wird von den höͤchſtbeſteuerten Grundbeſitzern in der 
Art gewählt, daß in jeder Provinz diejenigen 200 Grundbeſitzer, 
welche mit der höchſten Grundsteuer belaſtet find, die auf die Provinz 
nach der Bevölkerung fallende Zahl der Abgeordneten wählen. Die 
näheren Anordnungen erfolgen durch das Wahlgeſetz.“ Daran ſchließt 
ſich folgende Uebergangsbeſtimmung: „Falls bis zur nächſten Wahl 
für die Erſte Kammer in einzelnen Provinzen oder Kreiſen die geſetz⸗ 
liche Regulirung der Aufhebung der Grundſteuerfreiheiten noch nicht 
zur definitiven Feſiſtellung der Grundſteuerbeträte aller Grundſtücke 
geführt haben ſollte, fo Toll es den betreffenden Gutsbeſizern behufs 
ihrer Zulaſſung zur Wahlberechtigung (Art. 63.) freiſteben, auf eine 
proviſoriſche Einſchaͤzung und Beſieuerung ihrer Grundſtücke anzu⸗ 
tragen.“ 

— Die Kommiſſion über die Deutſche Berfaffungs- Angelegenheit 
hat ihren Bericht über die nachträglich vom Miniſter des Auswaͤrti⸗ 
gen der Kammer in der Deutſchen Sache gemachten Vorlagen erſtattet. 
Sie iſt der Anſicht, daß die bisherige Auffaſſung der Kammer dadurch 
nicht alterirt werde, ebenſowenig ein weiterer Antrag damit verbun- 
den werden könne. Die Stellung der Regierung in der fraglichen 
Verhandlung mit Oeſlerreich erſcheine auch jetzt unverändert ſo, wie 
ſie in den Verhandlungen der zweiten Kammer vom 6. und 7. d. M. 
angeſehen worden. Es ſei freilich ein befremdender Umſtand, daß der 
diesſeitige Bevollmächtigte nicht für nöthig gehalten habe, die von 
ihm an dem Entwurf vorgenommene Abänderung zur Keuntniß ſeiner 
Regierung zu bringen; es ſei allerdings eine bedauernswerthe Folge 
dieſer Unterlaſſung, daß die von der Regierung den Kammern ger 
machte Vorlage von Wien aus eine Berichtigung erfahren; allein 
der Regierung falle bei dieſem Vorgange nichts zur Laſt. Es müſſe 
vielmehr anerkannt werden, daß ſie in ihren betreffenden Mittheilungen 
an die Kammer offen und ohne Rückhalt verfahren habe. Der Un: 
terſchied zwiſchen beiden Entwürfen würde, auch wenn er der Kammer 
bei der Verhandlung bekannt geweſen wäre, weder die Anerkennung 
des freundſchaftlichen Verhaltens der Königl. Regierung, gegenüber 
Oeſterreich, vermindert, noch ſonſt auf das Ergebniß der Verhandlun⸗ 
gen eingewirkt haben. 

— Der Tarif für die elektro- magnetiſchen Telegraphen-Linien 
wird in einigen Tagen veröffentlicht werden. Die früher veröffentlichte 
Notiz, daß für die Mittheilung eines Wortes mittelſt des Telegraphen 
ein Pfennig zu zahlen ſei, iſt dahin zu verſtehen, daß dieſer Preis 
e gilt. Die öffentliche Benutzung der bis jetzt vollendeten 
Linien ſoll, wie wir vernehmen, mit dem 1. Oktober beginnen. 


— Nach eben eingehender Nachricht hat die demokratiſche Partei 
es in Hirſchberg durchgeſetzt, daß der hieſige Kammergerichtsrath 
v. Röune bei einer Nachwahl bafelbft zum Abgeordneten in die erſte 
Kammer gewählt wurde. 

— Gin Engliſches Jourual giebt folgende Statistik der Maͤßig⸗ 

keits, Geſellſchaften: England, Irland und Schottland haben 850 
Maßigkeits⸗Geſellſchaften und 1,640,000 Mitglieder. In Canada, 
Heu, Schottland und Neu-Braunſchweig ſind 950 Geſellſchaſten. 
Im Süden von Amerika tragen 70,000 Geſellſchaften die Mäßig⸗ 
teits⸗ Medaille. In Deutſchland find 1500 Geſellſchaften und 
1,300,000 Mitglieder. Schweden und Norwegen zählen 510 Ge: 
ſellſchaften mit 120,000 Perſonen. Die Sandwich-Inſeln zählen 
900 Anhänger der Mäßigkeits⸗Geſellſchaſten und das Cap der 
guten Hoffnung 900. In Großbritannien ſtarben 7000 Perſonen 
jährlich in Folge des Branntweintrunkes, und 550 Millionen Dollar 
find jährlich für Getränke von den Arbeitern verausgabt. In den 
Vereinigten Staaten beſtehen 3710 Maͤßigkeits- Geſellſchaften, unter 
ihnen zeichnet ſich eine Sekte, die Maͤßigkeitsſöhne, aus. In Rußland 
ſind dieſe Geſellſchaften verboten. Die erſte dieſer Geſellſchaften wurde 
im Jahre 1600 am Weihnachtsſeſt gegründet. 
. PPC Stettin, den 23. Septbr. Die Arnimſche Btoſchüre 
über die Nichtvereidigung des Heeres hat hier vielſeitigen Anklang 
gefunden. Der konſlitutionelle Verein iſt den Anſichten des Gra⸗ 
fen Arnim beigetreten und hat öffentlich eine Erklärung abzugeben 
beſchloſſen. Dieſelbe wird auch dem Grafen Arnim zur etwaigen 
weiteren Benutzung überreicht werden. 8 

— Man ſchreibt uns aus Cöslin Folgendes. Das öffent⸗ 
liche politiſche Leben iſt im Cösliner Regierungsbezirke wenig rege, 
ſcheint jedoch bei der Ausſicht auf die Verufung eines Dtuiſchen 
Reichstages neueſter Zeit an Regſamkeit etwas zu gewinnen. Die 
hieſige Bürgerverſammlung (demokratiſch) hat, nachdem fie ihre 
Hauptführer (Thiel und Schmiedecke) verloren, und in Folge des 
Erlaſſes der Verordnung vom 29. Juni d. J. wegen des Vereini⸗ 
gungsrechtes, ſich nicht wieder verſammelt, und iſt als öffentlicher 
Verein als erloſchen zu betrachten. Demungeachtet kann man mit 
Sicherheit annehmen, daß hin und wieder über wichligert Angele⸗ 

enheiten in den Privatwohnungen einzelner Führer der hieſigen 
Demokratie Beſprechungen ſlattfinden, zu welchen die thätigeren 
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Demokraten, auch unter den hitſigen Gewerbetreibenden, eingela⸗ 
den werden. 

In den konſervativen Vertinen berrſcht übergroße Lauheit. 
Der ſogenannte Volksverein und der Verein für konſtitutionelles 
Königthum beſtehen zwar noch fort, aber mit ſehr geringer Theil - 
nahme ihrer Mitglieder. Mehr allgemeines Intereſſe erwecken die 
Verſammlungen des hieſigen Treubundes. Die Zahl der Mitglie- 
der deſſelben ift jedoch auch nur gering, einige 70. 

Auch die Lokal⸗Preſſe der konſervativen Partei erſtirbt immer 
mehr. Der treue Pommer in Colberg hat aufgehört, die Gaſ⸗ 
ſow'ſche Zeitung für Deutſches Volksthum nicht minder; der Freund 
des geſeßlichen Fortſchritts hat eine fo geringe Zahl von Abonnen⸗ 
ten, daß er nur durch Zuſchüſſe des konſtitutionellen Vereint noch 
fortbeſtehen kann, während das demokratiſche Pommerſcht Volks⸗ 
blatt ſich fort erhält. 

— In der Grundſteuerfrage ſind Städte, Bauernſtand, Geiſt⸗ 
liche überwiegend für die unbedingte Aufhebung der Grundſteuer⸗ 
befreiung, die Gutsbeſitzer überwiegend dagegen. Die Einkom⸗ 
menfleuerfrage kommt dabei viel weniger in Betracht; hauptſächlich 
deshalb, weil Seitens der Gutsbeſitzer eine geringere Oppofition 
hiergegen geltend gemacht wird. Einige Geiftliche haben auch in 
unſerem Departement ſich bemüht, ſich dahin zu einigen, freiwillig 
für die bisher befreiten Grundſtücke die Grundſteuer zu übernehmen. 
Etwas Achnliches Seitens der Gutsbeſitzer iſt uns nicht bekannt ge⸗ 
worden. 

Tilſit, den 15. Septbr. Die Verhandlungen des Schwur⸗ 
gerichts zu Tilſit, während der dreitägigen Dauer ſeiner erſten 
Sitzungs-Periode, waren ganz geeignet, uns die unverkennbaren 
Vorzüge dieſes verbeſſerten Gerichtsverfahrens augenſcheinlich dar⸗ 
zuſtellen. Unter fünf verſchiedenen Kriminalfällen, über die geur⸗ 
theilt wurde, gehörten drei in die Klaſſe der gemeinen Verbrechen; 
bei dieſen ſprachen die Geſchwornen das Schuldig aus. Die an⸗ 
dern beiden Anklagen des Staatsanwalts lauteten auf Majeſtäts⸗ 
beleidigung und nahmen in diefer Hinſicht die Theilnahme des hie⸗ 
ſigen Publikums ganz beſonders in Anſpruch; beide endeten mit der 
Freiſprechung der Angeklagten. Der eine dieſer beſchuldigten Dias 
jeftätsbeleidiger war ein Preuße, der ſich 15 Jahre bindurch in 
Rußland aufgehalten und während der letzten 9 Jahre zu Moskau 
die Eifengieferei eines Grafen geleitet hatte; im Monat März d. J. 
wurde er, wegen einer Forderung, die er an den Grafen machte, 
mit dieſem in einen Streit verwickelt, der nach dem in Rußland 
gebräuchlichen abgekürzten Verfahren bald entfhieden war; man 
packte den Vorſteher der Eiſengießerei auf und transportirte ihn 
über die Grenze. Hier angelangt, gerieth er unglücklicherweiſe in 
den Branntweinsladen eines patriotiſchen Kaufmanns, wo er ſich 
beleidigende Aeußerungen über die Perſönlichktit des Königs erlaubt 
haben ſoll; er wurde durch den Inhaber der Schänke und andere 
anweſende gleichgeſinnte Gäſte dem Gericht überliefert, und mußte 
bis jetzt in ſtrengem Unterſuchungsarreſt zubringen; dort fand er 
hinlängliche Muße, Vergleiche zwiſchen dem Ruſſiſchen und Preu⸗ 
hiſchen Polizeiverfahren anzuflellen. Der andere Angeſchuldigte 
war ein hieſiger Maurermeiſter, der im Monat März v. J. in den 
Tagen damaliger Aufregung ebenfalls den König geſchmäht haben 
ſoll. — Die nächſte Sitzungsptriode des hitſigen Schwurgerichts 
findet im Monat November d. J. ſtatt und wird vrrmuthlich drei 
Wochen hindurch dauern. (Königsb. 3.) 

Münſter, den 19. Sept. So eben erhalten wir Nachricht über 
das Reſultat der geſtern zu Coesfeld ftattgefundenen zwei Ergän⸗ 
zungswahlen zur erſten Kammer. Waldeck und Temme find mit 
Majorität gewählt. — Unſere Truppen führen ſeit einigen Tagen 
kleine Feldmanöver aus, werden aber dabei nicht beſonders vom 
Wetter begünftigt. 

Frankfurt, den 18. Sept. Die Marineverwaltung wird von 
den Preußen gereinigt, die bei ihr angeſtellt waren. Mit dem ehe⸗ 
maligen Abgeordneten aus Meſeritz, Hrn. S. ©. Kerſt, iſt der An⸗ 
fang gemacht worden. Er iſt feit heute von dem ihm anvertrauten 
General- Seecretariate der Marine entlaſſen. Angeblich „weil kein 
Geld vorhanden ſei,“ muͤſſe die Stelle eingezogen werden. Wart 
Geldmangel der wahre Grund, warum wendete ihn das Reichsmini⸗ 
ſterium nicht auf ſich ſelbſt an und verfügte ſofort feine eigene Gut- 
laſſung. Die Urſache liegt ohne Zweifel tiefer. Der Plan des Hrn. 
Mer ſoll verwirklicht, die deutſchen Kriegsſchiffe ſollen in Packet⸗ 
ſchiffe verwandelt, der Verſuch zur Bildung einer Flotte aufgegeben 
oder den Oefterreichern überlaſſen werden. Dazu iſts nöthig, ſich lä⸗ 
ſtiger Einredner zu entledigen. Sr Wilhelm Jordan iſt ebenfalls aus 
England zurückgerufen, vermuthlich um ähnliche Eröffnungen „wegen 
Geldmangels“ zu empfangen, wie heute Morgen Herr Kerſt. Der 
letztere aber geht, wie wir vernehmen, nach Berlin, ſich dort an den 
deutſchen Verwaltungs rath zu wenden und dies nicht blos in perföns 
licher Angelegenheit, ſondern hauptſächlich wegen der Flotte. 

München, den 18. Sept. Seit verfloſſener Nacht ſind von 
Frankfurt mehrere Couriere hier eingetroffen, wie man bört, mit 
wichtigen Depeſchen vom Erzherzog Johann. eltern wurde in den 
Kreiſen der hoheren Ariſtokratie und der geinlicteit das Namensfeſt 
des Herrn v. Abel jeftlich begangen. Heute fand trog der geſtrigen 
Ankündigung des Praſidenten keine SIEH ber zweiten Kammer ſtatt. 

Regensburg, den 18. September. Die Eröffnung der ſechs⸗ 
zehnten Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte fand 
heute Vormittags 10 Uhr im Reichsſaale des Rathhauſes dahier ſtatt. 


* 
Als Mitglieder waren bis dahin eingezeichnet 32 Fremde und 69 
Regensburger; unter den Fremden Leopold von Buch aus Ber⸗ 
lin und Hofrath v. Martins aus Münden. Der Bürgermelſter Re⸗ 
gensburgs, Herr Sabünger, begrüßte die Verſammlung im Namen ber 
Stadt, worauf der in Aachen 1847 gewählte Geſchaͤftsführer, Lyzeal⸗ 
projeffor Dr. Fürnrohr, die Eröffnungsrede hielt: 

Schweinfurt, den 17. Sept. Unſere beiden ſtädtiſchen Kol⸗ 
legien richteten unterm Heutigen eine Bittſchriſt an Se. Königl. Mar 
jeſtät des Juhalts: „Allerhöchſtdieſelben mögen geruhen, den verſam⸗ 
melten beiden Kammern in möglichſter Bälde einen Geſetz- Entwurf 
vorzulegen, in welchem eine allgemeine Amneſtie für Diejenigen aus⸗ 
geſprochen wird, welche zur Zeit wegen politiſchet Vergehen ſich in 
Unterſuchung befinden oder auch ſchon verurtheilt find.“ 

Mannheim, den 19. Sept. Vor dem heutigen Standgericht 
erſchien Heinrich‘ Dietz aus Schneeberg in Sachſen, angeklagt der 
Theilnahme au dem hochvertätheriſchen Aufruhr, der Plünderung, 
Erpreſſung und anderer gewaltſamen Handlungen. Die Verhand⸗ 
lungen find in dieſem Augenblick, 1 uhr Mittags, noch nicht ge⸗ 
ſchloſſen, da über 50 Zeugen vernommen werden. Advokat Dr. La⸗ 
denburg iſt Vertheidiger. Der Antrag des Staats» Anwalts, Herrn 
v. Ftehdorf, lautete auf Todesſtraſe⸗ 


— Oeſterreich. 

Wien, den 18. Sept. Fürft Windiſch⸗Graͤtz iſt ebenfalls hier 
angekommen und wird an den Berathungen fiber die Reorgauiſation 
des Militairweſens im Kaiſerſtaate theilnehmen. Dagegen iſt Feld: 
zeugmeiſler Haynau nach Ungarn abgereiſt, woher er jedoch in wenigen 
Tagen zurückerwartet wird. Dem Marſchall Radetziy werden mit 
jedem Tage neue Huldigungen dargebracht. Fortwährend kommen 
Deputationen aus den verſchiedenen Städten der Monarchie, welche 
dem greifen Krieger Dankadreſſen und Ehrenbürgerdiplome bringen; 
for oft er ſich öffentlich zeigt, umdrängt ihn fogleich eine Menge, die 
den alten Mann mit Vivatrufen beinahe betäuben. Zufällig war ich 
geſtern Zeuge einer ſolchen Scene. Der Marſchall beſuchte den Ban 
Jellachich, welcher im „Römiſchen Kaiſe“ wohnt. Die Volksmaſſen, 
welche dem Wagen folgten und ihn umdrängten, wurden immer 
dichter, die Lebehochrufe erſchollen immer lauter. Zuletzt auf der 
Fliedung vermochte der Wagen nur mit Mühe im Schritte weiter zu 
fahren, der alte Matſchall dankte gerührt nach allen Seiten und bat 
wiederholt die Umſtehenden, welche die Hüte abgezogen hatten, ſich 
doch zu bedecken. Ein Gegenſtück zu dieſen Ovationen, welche Ra⸗ 
detziy dargebracht werden, bildet der Empfang der von hier nach Gratz 
zur Eröffnungsfeier der EilliLaibacher Giſenbahnſtrecke abgegangenen 
Deputation, den Erzherzog Albrecht an der Spitze. Ein Augenzeuge 
erzählte, die Volksmaſſen hätten ſich auffallend kalt und grämmich be⸗ 
nommen; ein Stabs- Offizier ſei mit blankem Säbel auf fie zuge⸗ 
ritten und habe in einem fort: Hüte ab! gerufen und die Widerſtre⸗ 
benden mit Rebellen und Geſindel traktirt; die Nationalgarde, welche 
vor dem Gizherzog defiliren ſollte, verlor ſich auf einmal in Seiten- 
gaſſen oder, wie es nachher entſchuldigt wurde, ließ ſich vom Volke 

ingen. (D. R.) 

Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer im Sinne hat, den durch 
ſein Unwohlſein verhinderten Beſuch der Stadt Trieſt aufangs fünf; 
tigen. Monats den Bewohnern diefer Stadt, welche bereits die groß⸗ 
artigſten Vorkehrungen zu ſeinem Empfange getroffen hatten, zu 
eiſezen. Von einer Aufhebung des Freihafenprivilegiums, welches 
Trieft zu einer ſolchen Blüche gebracht, iſt vorläufig noch nicht die 
Rede, und auch die Beſchränkung des Freihafenrechtes in Venedig 
trägt nur noch den Charakter einer durch den Belagerungszuſtand vet⸗ 
hängten Maßregel. Die Freihafenftage wird erſt ſpäter bei der Reor⸗ 
ganifation des Zollweſens definitiv erledigt werden. 

— Im Kriegsminiſterium ſoll es bereits beſchloſſen worden fein, 
daß die bisher in Venedig ſtationirt geweſene K. K. Marine nach 
Pola und Trieſt verlegt und als Kommandoſprache deiſelben die 
deutſche eingeführt werden ſoll. 

Wien, den 19. Septbr. Der in Smyrna erſcheinende „Zus 
partial“ vom 7. enthalt folgende wichtige, von der Türkiſchen Regie⸗ 
rung erlaſſene Kundmachung: „Als der General Bem, Commandant 
der magyariſchen Truppen in Siebenbürgen, einen Einfall in otto- 
maniſches Gebiet, im Fürſtenthum Moldau, machte, forderte eine in 
drei Sprachen gedruckte, vom erwaͤhnten Commandanten unterzeich⸗ 
nete Proklamation die Unterthanen des Sultans auf, gemeinſame 
Sache mit ihnen zu machen. Aber auch nicht ein Moldauer entſprach 
dieſem Aufrufe, und die Haltung derſelben ſtimmte bei jener 
Gelegenheit ganz mit den Grundſaͤtzen überein, welche das Benehmen 
der Pforte und ihrer Agenten, ſowie die Beobachtung der Tractate 
und die gewiſſenhafteſte Treue zur Auftechthaltung der freundlichen 
Beziehungen beſtimmen, welche die Regierung mit ihren erlauchten 
Freunden und Verbündeten vereinigt. Die Unterthanen Sr. Maj. 
des Sultans begriffen, daß, was man „Emancipation der Moldau 
und Walachei“ neunt, nichts anders ſein kann und darf, als die Er⸗ 
fuͤllung der ihnen ien Pflichten, die Wahrung ihrer Rechte, 
wie ſie aus den Tractaten, den beſonderen ihnen zugeſtandenen Juſti⸗ 
tutionen und den Maßnahmen hervorgehen, weiche eine steigende Wohl: 
fahrt der beiden Fürſtenthümet bezwecken. Nachdem wir die Mol: 
dauer zu ihrer Treue und Weisheit begllckwünſcht haben, wäre es 
überflüſſig, im Namen der beweisen Reglerung die Hoffnung 
zurückzuweiſen, welche man ſich nicht ſcheut auszusprechen: daß die 
hohe Pforte ihren Beiſtand einer Sache leihen werde, welche fie als 
eine Rebellion betrachtet, und welcher ſie nur fremd bleiben kaun.“ 

— Oeſtern iſt zum erſtenmale nach 18 Monaten wieder die 
erlle Gold⸗ und Silberſendung von Kremni eingetroffen. — be ſteht 

aus 12,000 Stück Dukaten in Gold und 10 Faͤſſern mit 50,000 
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Stüc Zwanzigern. Die verehrten Kremnitzer Dukaten können in Wien 
einer achtungsvollen, zuvorkommenden Aufnahme ſicher ſein. Leider 
find fie ſeit dem März 184, wo die letzte Sendung von den Berg⸗ 
ſtaͤdten ankam, ausgeblieben; um fo erfreulicher iſt es, zu veruehmen, 
daß eine gute Zahl dieſer liebenswürdigen Gäſte nun wie in früheren 
Jahren regelmäßig alle Monate nach Wien zu kommen gedenken. Der 
Weg von den Bergſtädten nach Wien iſt bereits ganz ſicher, denn der 
heutige Geldtransport wurde von dem K. K. Silberreiter Herrn Alois 
Preon bloß in Begleitung von drei Heiducken bewerkſtelligt. (O. D. P.) 

Wien, den 19. Septbr. Unſere Berliner Korreſpondenz theilt 
uns folgende ſtatiſtiſche Notiz mit: Zu Gunſten der Deutſchen Reichs, 
verfaſſung vom 28. März ſind an die Deutſche Nationalverfammlung 
ſeit dem April 1415 Adreſſen eingegangen, die ſich folgendermaßen 
vertheilen: Aus Baiern 426, aus Preußen 369 (darunter allein 
aus Berlin fünf Bände mit 14,044 Unterſchriften), aus den Saͤch⸗ 
ſiſchen Ländern 175, aus Würtemberg 91, aus Heſſen-Darmſtadt 
86, aus Heſſen⸗Kaſſel 67, ans Naſſau 56, aus Hanuover 42, aus 
Mecklenburg 25, aus Baden 24, aus Sigmaringen 17, aus Olden— 
burg 8, aus Brauuſchweig 6, aus Hamburg 5, aus Lippe-Deimold 5, 
aus Schleswig Holſtein 3, ans Deſſau 2, aus Hamburg 2, aus Wal⸗ 
deck 2, aus Lübeck 2, aus Frankfurt 1, aus Bremen 1. Lloyd. 

— Inu Peſth wurde der ehemalige k. k. Rittmeiſter Ladislaus 
Zelinski, aus Krakau gebürtig, k. k. Kämmerer, wegen Vorſchublei⸗ 
ſtung der Rebellion kriegstechtlich nebſt dem Verluſte der Kämmerers⸗ 
Würde zu 10 jähriger Schanzarbeit in leichten Eiſen verurtheilt. Da: 
ſelbſt cirkulirt die Anekdote, daß Görgey, als ihm Koſſuth vach der 
Einnahme von Ofen eine Belohnung im Namen des Vaterlandes an— 
trug, trocken geantwortet habe: „Machen Sie mich zum Profeſſor der 
Chemie an der Peſther Univerſität.“ 

— Dem Lloyd zufolge wird in Böhmen ein Obſervations⸗ 
Corps gleich dem in Vorarlberg aufgeſtellt; das für Stepermark de; 
ſignirt geweſene Regiment Karl Ulanen marſchirt, der Grazer Zei: 
tung zufolge, nach Böhmen, eben fo das in Görz gernijonirende 
Bataillon Alexander und das in Juusbruck locirte Bataillon Wohlge: 
muth Infanterie. Dieſe Truppenkörper werden durch andere aus 
Italien erſetzt. . 

Graz, den 17. Seprbr. Verläßlichen Nachrichten zufolge werden 
die Eiſenbahuſtrecken in Oeſterreich ihrer ganzen Ausdehnung nach 
mit verſchiedenen Bäumen oder Sträuchern in Form von lebenden 
Zäunen beſetzt werden; wo das Klima es zuläßt ſollen Maulbeer⸗ 
bäume vor allen andern den Vorzug haben. Die Vortheile dieſer neuen 
Einführung, die wir dem einverſtändlichen Wirken der Miniſterien 
für Handel und dem für Landeskultur danken, find fo augenfällig, 
daß wir ſie nur zu erwähnen brauchen. Ein großer Theil der Erd⸗ 
ſtrecke, die durch das Bahnnetz der Produktion entzogen wurde, kommt 
dadurch wieder zur Benützung, Gerölle und Abſtürze und viele andere 
Bahnverunreinigungen werden verhindert, das Betreten der Bahn 
durch Thiere kann nicht leicht vorkommen, und das Erdreich au den 
Seiten der Bahn wird feſt und ſicher, abgeſehen davon, daß die Maul: 
beerbäume jedenfalls ein Gewinn für die Seiden-Induſtrie find, und 
die gedachten Pflanzungen zur größeren Freundlichkeit der Bahnſtrecken 
beitragen werden. (Gr. Ztg.) 

Peſth, den 18. Sept. In Betreff der Ablieferung der Koſſuth— 
noten wird in Bälde die Feſtſetzung eines Termins erwartet, bis zu 
welchem den Ablieferern eine Eutſchädigung in Ausſicht ſteht, von da 
ab aber das rothe Papiergeld ein für alle Mal null und nichtig iſt, 
und der im Beſitze deſſelben Betroffene einer noch ſchärſeren Strafe, 
als in dieſen Augenblicke gilt, unterliegt. 

— Graf Georg Karoly iſt aus feiner mehrwöchentlichen Haft 
bereits entlaſſen worden. Im erſten Gefühle feiner überſtrömenden 
Freude hat der reiche Kavalier 1000 Fl. K. M. unter die Armen 
der hieſigen Stadt vertheilt. — Nach offiziellen Rechnungs Auswei⸗ 
fen hat ſich det Belauf der Ungariſchen Staatsſchuld auf 62,000,000 
Fl. erwiefen. Durch Dokumente iſt feruer konſtatirt, das Koſſuth nicht 
weniger als 7,000,000 Fl. in Gold und Silber nach Euglaud zu 
ſchmuggeln gewußt hat, die den materiellen Fond zu feiner küuftigen 
Magyariſch⸗Polniſchen Propaganda bilden ſolleu. — Nicht uner⸗ 
wähnt darf ich, trotz des ſich ſeit Wochen oft wiederholenden Schau⸗ 
ſpiels, jenen großen Gefangenen Transport laſſen, der ſich geſtern 
Abeuds nach Ofen über die Schiffbrücke bewegte. Es waren fat 
2000 ziemlich gut ausſehende Honveds und Huſaren, darunter auch 
Landſtürmler don der Klaſſe der weiland Koſſuthſchen Kreuzfahrer. 
Im Durchſchnitt ſchienen fie wenig gebraucht zu fein. (Il.) 

— Vorgeſtern ward ein Theil der von Koſſuth zurückgelaſſenen 
Habe auf dem Lieitationswege veräußert. Der kaufenden Liebhaber 
waren weniger zugegen, als man dermuthet hatte. In der nächſten 
Woche ſollen auch die beweglichen Güter vom Grafen Caſimir Bars 
thyany u. A. au die Reihe kommen. (Lloyd.) 

— Die Angabe, daß die den Judengemeinden zu Ofen und Peſth 
auferlegte Kontribution erlaſſen worden ſet, i dahin zu berichtigen, 
daß die ganz mittelloſe Gemeinde Ofens von der Mitwirkung be⸗ 
feeit worden iſt. In Betreff der Peſther wird noch dem Beſcheide 
entgegen geſchen. 

— Die Judengemeinde in Therefiopel wurde ebenfalls wegen 
angeblich dem Feinde geleiſteten Vorſchub zur unentgeldlichen Liefe⸗ 
rung von 25,000 Paar Schuhen verurtheilt. Der Erſtehungspreis 
einer ſolchen Fußbekleidung wird unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen auf nicht weniger als 9 — 10 fl. angeſchlagen, daher die 
Geſammileiſtung bei 250,000 fl. betragen würde. Das geſammte 
Vermögen jener, nur 120 Köpfe zählenden Gemeinde iſt mit Inbe⸗ 
griff des nothwendigſten Bellgeräths auf böchſtens 40 bis 50,000 fl. 
angeſchlagen worden. Trotz dieſem Mißverhältniß wurde der Pön⸗ 
fall von 200 fl. für jeden Tag der Terminsüberſchreitung vequirirt, 
und da mit vieler Mühe nur etwa 400 Paar Schuhe beim erſten 


Termin eingeliefert werden konnten, ſo ſind mehrere Mitglieder 
jener Gemeinde als Geißeln eingezogen worden. 
Frankreich. 

Paris, den 19. Sept. Der Toulonnais ſagt, daß dit verſchit 
denſten Sagen laufen über die Abbeſtellung der maroccaniſchen 6 
pedition. Man ſprach ſogar von einer Erhöhung unferer italieniſchen 
Armte auf 100,000 Mann. — Der Miniſter des Unterrichts ſoll 
ſich in der Beſſerung befinden. Die Gazette de France und mehrere 
republikaniſche Journale halten die Krankheit für eine Komödie. 

— Eine ſehr große Anzahl Polen, welche von Paris nach Ame 
rika auszumandern gedenken, haben von der Polizei die Erlaubniß 
erlangt, Verſammlungen zur Verwirklichung dieſes Plaus zu halten. 
Sie haben in der erſten Verſammlung eine Kommiſſion von 6 Mits 
gliedern niedergeſetzt, um die nöthigen Vorberathungen zu halten. 

— Faſt 150 Deputirte ſind ſchon aus der Provinz zurüdges 
kehrt, die vom Berge ind die zahlreichſten. — Der Pater Ventura 
hat, ſobald er vom Verbot ſeiner Rede über die Todten Wiens 
Nachricht erhalten, dem heil. Vater feine Unterwerfung eingeſchickt. 
Er hat das Schreiben in italieniſcher Sprache in Italien verbreiten 
laſſen. 

Großbritanien und Irland. 

London, den 19. Sept. Die Unterſchleife des bekannten Eiſen⸗ 
bahn⸗Königs Hubfon belaufen ſich, ſoweit fie bis jetzt feitgeitellt find, 
auf die Summa von 593,695 Pfd. Sterl., wovon 168,787 Pfd. 
bereits zurückgezahlt find. Dieſe Summe begreift aber noch nicht das 
Ganze, und auch außer feinen betrügeriſchen Eiſendahn⸗Spekulatio⸗ 
neu werden jetzt verſchiedene Unterſchleife auf geſetzlichem Wege verfolgt 

— Vorgeſtern war Bußtag wegen Ueberhanduahme der Cholera 
von der Regierung angeordnet. Die Eiferer der Hochkirche nehmen 
großes Aergerniß daran, daß man nicht einen Wochentag dazu erko⸗ 
ren hat, denn fie meinen, der Sonntag fordere ohnehin die Andacht, 
und eine befondere traurige Veranlaſſung, wie die jetzige, müſſe einem 
beſonderen Tag der Demüthigung weichen. 

Belgien. 

Brüſſel, den 20. Septbr. Prinz Albrecht von Preußen be⸗ 
fand ſich dieſer Tage hier, iſt aber wieder nach Oſtende zurückgereiſt . 

Zu Lüttich bildet ſich eine philanthropiſche Geſellſchaft für: 
Künfte und Gewerbe, die ſich zur Aufgabe Hellt, dit Lage der ar“ 
beitenden Klaſſen zu beſſern. 

Schweiz. 

Zürich. Die Eidg. Ztg. meldet: Für die ansgeſchriebene Lehe“ 
jielle der italieniſchen Sprache an der obern Induſtrieſchule hat 
auch der betaunte Fenner von Feuueberg gemeldet. Der Erziehungs? 
rath hat ihn aber, genützt auf eine Weiſung des Regierungsrathes, 
zur Konkursprüfung nicht zugelaſſen und auf feine Meldung fein? 
Ruͤckſicht genommen, da er als deutſcher Flüchtling den Dispoſſtieen 
des Bundesrathes unterworfen ſei, mit denen möglicher Weiſe feine 
Stellung als Lehrer in Widerſpruch gerathen könnte. f 

Chur, den 15. Sept. Letzte Wocke wurden die geklüfteten 
Felſen von Felsberg amtlich beſichtigt. Schon die Eiſenſtange am 
Thürmchen (am Fuße der drohenden Maſſe) zeigte, daß bie Bewegung 
im Steigen ſei. Noch mehr iſt dies aber bei der Hauptmaſſe det 
Fall. Am bedrohlichſten zeigt ſich der ſogenannte Ludwigskopf, deſſel 
Sturz das ganze untere Dorf gefährden müßte. Er iſt nicht nur bee 
reits durch eine 80 — 60 Schuh breite Kluft vom Mutterfelſen ge 
trennt, Sondern auch bedeutend in die Tiefe geſunken und in ſich ſelb 
zerklüftet. Sehr gefährlich ſieht es auch beim ſogenannten Hafen aus, 
der mehr das obere Dorf bedroht. Es ſind Vorkehrungen getroffel 
worden, um den Grad des Weichens dieſer beiden Köpfe blobachtel 
zu können. (Schwäb. M.) 


Italien. 

In Neapel fand am I. d. M. die alte kirchliche Ceremonit 
der Ueberreichung der goldenen Rofe ſtatt, welche ſich aus dem 11. 
Jahrhundert, und zwar aus den Zeiten des Pontificats Leo's IX. 
herſchreibt. Monſignor Stella überreichte in der Königlichen Ka“ 
pelle beim Schluſſe des Gottesdienſtes der Königin von Neapel im 
Namen des Papfies dit Rofe mit folgenden Worten: „Empfange 
aus unfern Händen die Roſe, welche wir Dir darbieten im Namen 
des heiligen Vaters, unſers Gebieters Pius IX., Papſtes durch dit 
Gnade Gottes. Sie ſtellt den Jubel der beiden Itruſalem, d. h. 
der ſtreitenden und der triumphirenden Kirche, dar, welche durch 
ihre Schönheit die Zufriedenheit aller Heiligen ausdrückt. So nehmt 
Deine Majeſtät fie denn an. Sie iſt edel, mächtig und mit vielen 
Tugenden geziert. Möge fie jener Roſe gleichen, welche an den 
Ufern der reichen Bäche blüht, und mögeſt Du die Gnade und Gül 
Deſſen erlangen, welcher if der Vater, der Sohn und der beiligl 
Geiſt. So ſei tes.“ Politiſche Nachrichten aus Neapel und Porti 
fehlen. Es wird von Neuem behauptet, der Papſt wolle ſich vol 
letzterem Orte aus nach Benevent begeben. 


Rußland und Polen. 


Kaliſch, den 15. Septembet. (C. Bl. a. B.) Die diplo mati“ 
ſchen Konferenzen in Warſchau ſind beendigt, und mit der Abreiſt 
des Kaiſers nach Petersburg iſt ein Theil der Staatsmänner d 
Kaiſer nachgeſolgt, während der öͤſterreichiſche und prrußiſche 
ſandte nach erfüllter Miſſton in Warſchau, wieder an ihre Höfe! 
rückgekehrt ſind. Eine Hauptaufgabe der Geſandten beider Hofe 
ſtand darin, daß zur Beruhigung des mißtrauiſchen Europas die u 
ſiſchen Truppen ſofort nach Bewältigung des ungariſchen Aufftan 
die Öfterreichiichen Staaten zu verlaſſen haben, was auch von 
Kaiſer gegen Erwarten mancher enropaͤtſchen Höfe bercitwilligſt A. 
geſtanden und durch das Manißeſt vom 17. Auguſt enbefoblen 2 55 
den iſt. Diejenigen, die da wähnten, daß Rußland nach Ent 
digung trachte, find euttäuſcht, und Rußland iſt hinlänglich zufriebe! 
geſtellt mit dem Tode der jungen nachbarlichen Republik. 


I Türkei. ; 

Fur Herrn Layard, den berühmten Entdecker der Alterthümer 
uon . hat ſich ein neues Feld gefunden. Die Eugliſche Regie⸗ 
rung hat eine wiſſenſchaſtliche Kommiſſion aufgeſtellt, um in der 


Umgegend von und in j i ü 
mmm z. Moſſul und in jener Richtung überhaupt nach Alter⸗ 


auch 


kn tip Sandwich und den Geologen Gospor ale Mitglieder 
wi Wa bereits am 28. nach Trapezunt abgegangen iſt. Von dort 
* Kommiſſton über Erzerum, Much, Bitlis und Oſcheſiré 
Moſſl gehen. 
Gel PR leber die Synode, welche unter dem Vorſitze des Patriar⸗ 
t aßlum in Jeruſalem abgehalten wurde, weiß man nun auch 
getz Mheres. Es wurden da mehrere Dinge vom Patriarchen vor⸗ 
cht, die von mehr als der Hälfte der Biſchöfe verworfen wur⸗ 
i und nun leicht Stoff zu Zwiſt zwiſchen dem Patriarchen, den 
ag denen und den Geiſtlichen bieten können. Der Patriarch will, 
u die Vorrechte des Erzbisthums Sur auf den Biſchof von Aleppo 
Wen würden und dieſer, zum Erzbiſchof ernannt, die Priorität 
f ir ſeinen Kollegen behaupten ſollte; der Patriarch ſchrieb ferner 
n Steuern zu ſeinen Gunſten aus: jedes Kloſter ſoll 50 Pia⸗ 
˖ Ahle (jahrlich); die Prieſter bei Kirchen in großen Städten 20, 
ten 10, Pfarier in Dörfern 5; bei jeder Trauung ſollen für 
1 10 Piaſter eingehoben werden; bei Erbſchaſten ſollen gewiſſe 
rozente für ihn beſtimmt fein und weltliche Beamte ſollen fie einhe⸗ 
ferner wollte er, daß das alte Seminar vom Libanon nach Je⸗ 
Abe übertagen werde; die Zöglinge ſollten fehr jung ins Semi 
1 dort ihr Gelübde ablegen, die Weihen erhalten, die 
on aber für ſie zahlen. Die Biſchöfe von Sur, Saide, Akka, 
, Beirut und Horan wollten von alledem nichts hören, doch 
Wen fie ſich ſpäter zur Uebertragung des Seminars nach Jeruſalem 
uhr aber unter anderen Bedingungen. Sehr junge Leute ſollten 
h aufgenommen werden, ſondern Diakonen, welche die Biſchöfe 
h welteren Ausbildung ſenden. Der Patriarch allein ſoll zwei ſchik⸗ 
10 dürfen und dieſe Zahl nie überſchritten werden. Die Zöglinge 
en das 20ſte Jahr erreicht haben. Realitäten ſollen angekauft 
N um dem Seminar ein Einkommen zu verſchaffen; ergäbe ſich 
i Defizit, ſollte daſſelbe auf den Patriarchen und die Biſchöſe ver⸗ 
theilt werden. — Um die Hälfte Auguſt gab es in Damaskus große 
ſorbereitungen zur Pilgerfahrt nach Mekka. Osman Paſcha, der die 
eiſe als Gouverneur der Karavane mitmacht, hat von Konſtantino— 
del ein Reiſegeld von 2000 Bentel erhalten. 


Kammer ⸗ Verhandlungen. 
Schluß der 18. Sitzung der zweiten Kammer 
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g ⸗»Urkund i 
kommiß⸗Fonds verbleibt di e, welcher lautet: „dem Kronſidei⸗ 
auf die Einkünfte der Donau das @rfeg vom 17. Jene ge 


dlestagende Faſſun 
leibt die auf Grund des Geſetzts vom 17. Januar 1820 bisher be⸗ 


Abg. Riedel: Die Domainen und Forſten find in dem ges 
ſammten Staatseinkommen, von welchem mein Amendement ſpricht, 
mit inbegriffen. Die Einkünfte der Krone können ſogar zunächſt 
auf die Domainen und Forſten angewieſen werden. Ich will daher 
nicht eint Schwächung, ſondern eine Stälkung des Kronſideikom⸗ 
Abende Was mich auf mein Amendement zunächſt hingewieſtn, 
die erz, daß das Mmiſterinm ſelber in dem Haushaltsctat 
gew künfte der Krone unter den Ausgaben des Staates im All- 
Grunden angeführt hat, was in den früheren Etats, welche auf 
auch . Geſetzes vom 10. Jan. 1820 feſtgeſtellt worden ſind, 
ſich me dem von 1847 nicht geſchehen war. Dieſer Thatſache ſchließt 
migen * Amendement an. Indem Sie mein Amendtment geneh⸗ 
fie dafiennehmigen Sie dieſe Anordnung des Miniſteriums, indem 
Art.; 7 be verwerfen, verwerfen Sie dieſe Verbeſſerung des Etats; 
der 5 „giebt der Krone nichts als die Anweiſung auf die Einkünfte 
näg ſorſten und Domainen. Dieſe Einkünfte könnten aber in der 

n Zukunft ſehr geſchmälert werden durch die Ablöſung 
en, die Grundſteuer u. ſ. w., fo daß ſie in der nächſten 
die Einnahme von 2,800,000 Nthlr. nicht überſchreiten 
mung da. Das Geſetz vom 18. December 1808 bal die Veräubes 
den Jute Domainen geſtattet, wenn es dem Wohle des Volkes und 
es mit a Nen der Königlichen Familie entſpricht. Wie barmonirt 
öglichkeit einer Ausführung jener geſetzlichen Beſtim⸗ 

er Kron wenn man jene Domainen zu der einzigen Einnahmsquelle 

Beſtimm r macht. Ich glaube, daß die Folge ditſer Verfaſſungs⸗ 
ſein kanmung nur die unverminderte Beibehaltung der Domainen 
ieſtg geri Ich bitte Sie daher, meine Herten, zu erwägen, ob 

Wiäußerliantlugige Einkommen fo bedeutend erſchtint, um die Uns 
er, keit der Domainen zu defretiren, ob es fo bedeutend er⸗ 
3 e den Unterhalt der Königl. Familie zu gründen, 

rear zweckmäßig ift, ihre Einkünfte auf das geſammte 

Aeg. N anzuweiſen. 

G ca Star v. Arnim. Der Artikel der Verfaſſung erkennt 
kat a zur de Kronſideikommiſſes an; es fragt ſich daher, ob 
Pe Reiganderung deſſelben vorliegt? — Ich behaupte: Nein! 
ale tion Ein zalthalter des Deutſchen Reiches erhielten für ihre 
namen Deilbares c und Grundbeſitz, der ſpäter von den FFürſten 
Auf MC, von x igenthum ihres Staates erklärt wurde, wie dies 
firei dieſes Span a Friedrich Wilhelm I. im Jahre 1703 geicab. 
kkeltung dee oſh entpum wurde unferm Königsbauſe zur Ber 
gewwiefen. Die N altes die Summe von jährlich 2; Millionen an⸗ 

tone empfängt diefelben als Gläubiger eines rea⸗ 


ſorſchen. Herr Layard wird dieſe Kommiſſion leiten, welche 
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len Staatsvermögens. Aus der Ablösbarkeit der Leiſtungen auf 


den Domainen folgt nicht deren Werthsunzulänglichkeit, und 10 
Millionen Morgen Grund geſtatten auch einen guten Theil Dis⸗ 


membration. Ob es für die Dotation der Krone würdiger erſcheine, 


die Kronfideikommißrente durch die geſammten Staatseinkünfte zu 
gewährleiſten, iſt Gegenſtand des Gefübls. Ich aber hallt es für übler, 
Gläubiger oder Schuldner der Steuerverpflichteten zu fein, als einer 
Sache gegenüber. Was aber die vermeintliche größere Sicherheit 
einer anderen Krondotation als der gegenwärtigen betrifft, ſo er⸗ 
kläre ich, daß mir ein niederes und minder ſicherts, aber freies Ein⸗ 
kommen jedenfalls edler erſcheint. (Bravo.) Daß die Zurückwei⸗ 
ſung des vorliegenden Amendements ein Mangel an auftichtig kon⸗ 
ſtitutioneller Geſinnung fei, zu dieſer Behauptung kann Niemand 
eine Viranlaſſung haben. Freilich aber iſt es unſere Aufgabe, in⸗ 
nerhalb der konſtitutionellen Monarchie das Anfehen des Königs 
auf jede Weife zu ſtärken. Wenn auch Wenige den Wahnſinn, 
von dem hier geſprochen wurde, theilen, wenn auch nicht anzuneh⸗ 
men iſt, daß jemals an diefer Stelle wieder ſolcht ſitzen werden, 
deren Endziel die Vernichtung des Königthums iſt, To wird doch 
Niemand leugnen, daß es der wenig Einſichtsvollen, der Schwa⸗ 
chen gar Viele giebt. Daher will ich, daß das Anſehen des Kö⸗ 
nigs auf jede Weiſe geſtärkt werde, daß niemals gefeilſcht und ge⸗ 
mäkelt werde an dem Haushalte des Monarchen, und man ſage, 
er lebt von unferen Steuern. Denn diefes Anſthen des Königs iſt 
der einzige Boden, auf welchem die wiederkehrenden Schwingun⸗ 
gen des Tages ohne Gefahr vor ſich gehen können. (Bravo.) 
Der Referent verzichtet auf das Wort und die Verſammlung 
ſchreitet daher zur Abſtimmung. Das Amendement Riedel wird 
verworfen, der Kommiſſions⸗Antrag dagegen angenommen. 

u Art. 58. und 59. find Veränderungsvorſchläge von der 
Kommiſſton nicht gemacht worden, Titel III. und IV. ſind alſo 
beendigt. Die Verfaſſungsberathung wird am Montag fortgeſetzt. 

Schluß der Sitzung 34 Uhr. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr. 
ann :... .. 


Locales ze. 


Erſte Sitzung der Geſchworenen. 
Poſen, den 24. September 1849. 

Präſident: Herr O.-App.⸗Ger.⸗Rath Jeiſek. Vier Bei⸗ 
figer, die Herren Kr.-Ger.-Dir. Kaulfuß, Kr⸗Ger.⸗Rath Thiel, 
Kreisrichter Groß, Kreisrichter v. Crouſaz. Zwei Protokoll⸗ 
füfhrer, die Herren Referendarien Ryll und Szuman. Ein 
Translateur. Die e e iſt vertreten durch den 

Staatsanwalt Knebel. 

fee un ahm heute Morgen um 8 Uhr ihren An- 
fang. Der Andrang zu dem für das Publikum beſtimmten, ſehr 
beſchränkten Raume war fo ſtark, daß ein großer Theil der Zuhörer⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen bleiben mußte. Der Präſident des Gerichtes, 
O.⸗A.⸗G.⸗Rath Deifetl, eröffnete die Sitzung mit einer Ans 
rede an die Geſchworenen, indem er ſie hauptſächlich auf die 
hohe Wichtigkeit ihres Amtes aufmerkſam machte, und ſie dar⸗ 
auf hinwies, daß fie es wären, welche durch Beſtimmung der 
Thatfrage auf das Urtel den haupiſächlichſten Einfluß hätten. 
Hierauf wurden die Namen der Geſchworenen verleſen, worauf ſich 
ergab, daß von der auf 36 beflimmten Anzahl nur 29 anweſend 
waren, das Geſchwornen-Gericht alſo durch Mitglieder aus der 
Stadt ergänzt werden mußte. Auch von dieſen wurden nicht alle 
anweſend getroffen und eine Zählung ergab deren 32. Davon 
ſchieden 20 durch das Loos aus und folgende 12 wohnten der Siz⸗ 
zung bei: Laskowski, Twardowski, Nieswiaſtomwski, 
Garczynski, Akolinskz, Walz, Sperling, Zapalowski, 
Breza, Moſzezenski, Zychlinski und Zaborowski. Nun 
wurden ihnen die gerichtlichen Vorſchriften über die Zeugen mitges 
theilt und da fie auf Befragen, ob fie ſämmtlich der beiden Landes⸗ 
ſprachen mächtig wären, dieß verneinten, fo wurden fie in Polniſcher 
und Deutſcher Sprache vereidet, ihr Lebensalter angegeben und zur 
Verhandlung vorgeſchritten. Es erſchien auf der Anklagebank der hie⸗ 
ſige Manſſonarius Alexis Pruſinowski. Der Staatsanwalt Kne⸗ 
bel erhob die Anklage, daß Pruſinow ski in dem Artikel Nowina 
pierwsza (Ro. 20. 1848.) des unter ſeiner Redaktion erſcheinenden 
Blattes „Wielkopolanin“ wegen Erregung von Mißvergnügen ge⸗ 
gen die Obrigkeit der Strafe des $. 151. des Strafrechts und wegen un⸗ 
begründeten, unehrerbietigen Tadels mit Rückſicht auf das neue Strafe 
geſetz vom 30. Juni d. J. verfallen ſei. Der Angeklagte erklärte auf 
Beſtagen, daß er 30 Jahr alt, in Koſſen geboren und Manſio⸗ 
narius fei, ebenſo daß der fragliche Artikel auf ſeine beſondere 
Anordnung gedruckt worden und er als Redakteur die Verant⸗ 
wortlichkeit übernehme. Er vertheidigte ſich hierauf in einer 
langen, mitunter abſchweifenden Rede. Als Defenſor nahm 
Herr Land ⸗ Gerichts Rath Boy das Wort und machte die 
Geſchworenen namentlich auf die Zeitverhältniſſe, auf die ver⸗ 
altete Geſetzgekong, unter welcher der Artikel geſchrieben fei, und 
auf die Geringfügigkeit deſſelben ſelbſt aufmerkſam und eniſchied 
ſich für das „Nichtſchuldig.“ Mach beendigter Vertheidigung zo⸗ 
gen ſich die Geſchworenen zur Berathung über die beiden ihnen vor⸗ 
gelegten Fragen: 1) ift der Angeklagte ſchuldig, Mißvergnügen 
gegen die Obrigkeit erregt und 2) iſt er ſchuldig, durch entſtellte 
Thatſachen unbegründeten und unchrerbietigen Tadel gegen dieſel⸗ 
ben verbreitet zu haben? in das Berathungszimmer zurück. Nach 
binlänglicher Berathung erſchienen diefelben im Sitzungsſaale und 
verkündeten einſtimmig: der Angeklagte iſt „nicht ſchuldig.“ Die 
Zuhörerſchaft konnte ein lautes Bravo nicht unterdrücken, was ihr 
freilich mit Recht von dem Herrn Präſidenten als ungeziemend 
verwieſen wurde. 

Poſen, den 24. Septbr. So eben bringen wir in Erfah⸗ 
rung, daß auch die Stargard-Poſener und die Berlin: Stettiner 
EifenbabnsDireftion zur Erleichterung des Beſuches der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung in Berlin einen Extrazug von hier aus be⸗ 
willigt haben. Derſelbe geht Freitag den 28ſlen d. um 73 Uhr 
Morgens von hier ab und trifft 6 Uhr Abends in Berlin ein. Da 
ts den Theilnehmern an dieſem Zuge für den geringen Fahr⸗ 
preis von vier Thalern geſtattet iſt, jeden rückkehrenden Zug 
bis zum 5. Oktober zu benutzen, und gewiß die Meiſten die vollen 
acht Tage zu Erholung und Vergnügen werden anwenden wollen, 
ſo ſind, wie wir weiter vernehmen, Vorbereitungen getroffen, daß 
am Montage, nach dem Schluß der Gewerbes Ausſtellung, ein 
Extrazug nach Dresden den Perſonen für 23 Rthlr. die Ge⸗ 
legenheit verſchafft, einige der fh jetzt fo ſchon anlaſſenden Herbſt⸗ 
tage an den reizenden Ufern der Elbe zu genießen. Der Plan iſt 


ſchön und dankenswerth, zumal da auf feine Ausführung mit vol⸗ 
ler Uneigennützigkeit hingearbeitet wird. Möge er deshalb nicht 
wiederum an mangelnder Theilnahme ſcheitern. Dies wäre um ſo 
beklagenswerthet, als Poſen in dieſem Falle jemals wieder zu einem 
Extrazuge gelangen möchte. Allen Freunden des Unternehmens 
bleibt deshalb anzurathen, daß ſie ungeſäumt in den Buchhandlun⸗ 
gen, wo die Liſten aufliegen, ihre Namenanmeldungen machen, da 
die Direktionen jedenfalls Mittwoch Mittag über die Zahl der 
Theilnehmer unterrichtet werden müſſen. 

Poſen, den 24. September. In dem Zeitraum vom 1—15. 
d. M. find im Ganzen 130 Individuen polizeilich verhaftet worden, 
und zwar 57 männliche und 73 weibliche. Wegen Raubanfall, 
Einbruch, Diebſtahl, Diebſtahlsverdacht, Diebeshehlerei und Ans 
kaufes geſtohlenen Gutes ſind 12 männliche und 5 weibliche; wegen 
Betrug 3 männliche; wegen Vergehen gegen die öffentliche Ruhe 
und Ordnung 1 männliche und 1 weibliche; wegen rückfälligen 
Bettelns 1 weibliche; wegen quartierlofen und verdächtigen Her» 
umtreibens zur Nachtzeit 11 männliche und 31 weibliche; wegen 
rückfälligen quartierloſen Herumtreibens und lüderlichen Lebens, 
wandels 30 männliche und 35 weibliche Perſonen von der Polizei 
in Haft gebracht worden. Dagegen wurden wegen Wider etzlich⸗ 
keit gegen Abgeordnete der Obrigkeit und wegen ſchwerer bürger⸗ 
licher Verletzung keine Verhaftungen vorgenommen. 

„ Bromberg, den 23. September. Ein intereſſantet Scherz 
hat ſich in unferer Nähe zugetragen, in welchem die Berliner Der 
mokratie eine Wiederholung des in der Römiſchen Geſchichte fo bee 
rüchtigten Sobinerinnen-Raubes verſuchte. Die Eifenbahnarbeis 
ter nämlich, welche bekanntlich großentheils Berliner ſind und ihre 
Beſchäftigung den Märzereigniſſen verdanken, haben in dem hin⸗ 
ter Wirſitz belegenen Dorfe Broſtowo eine dramatiſche Vorſtellung 
aufgeführt, deren Einnahme für die abgebrannten Einwohner des 
ganz in der Nähe befindlichen Städtchens Miaſteczko beſtimmt war. 
Der wohlthätige Zweck, verbunden mit der Schauluſt, hatten eine 
große Menge Zuſchauer von nah und fern herbtigelockt, und es 
fehlten ſelbſt die Gutsbefiger mit ihren Familien, ſo wie die Bür⸗ 
ger und Bürgerfrauen Miaſteczko's nicht. Die Spieler ließen es 
an Gewandtheit nicht fehlen, wobei ihnen der natürliche Takt des 
Berliners und die vielen vorangegangenen Proben gut zu Statten 
kamen, und das Publikum war höchſt befriedigt. Jetzt kam das 
letzte Stück, betitelt: „Die Liebe im Finſtern.“ Plötzlich er» 
loſchen ſämmtliche Lampen, und das Publikum wußte noch eine 
kurze Zeit lang immer nicht, was da kommen ſollte. Als jedoch 
die Auſtändigeren den Ausgang ſuchten, ward ihnen die ſchreckliche 
Bedeutung „der Liebe im Finſtern“ klar. Die Männer wa⸗ 
ren bald mit den an den Ausgängen poſtirten Arbeitern im Hand⸗ 
gemenge, während die Frauen ſich den ungeſtümen Liebesbeztugun⸗ 
gen anderer ausgeſetzt ſahen. Ob jedoch der Frauenraub fo ernſt⸗ 
lich gemeint war, wie bei den Römern, darüber laſſen uns die 
Nachrichten im Zweifel; es ſcheint vielmehr, daß die Arbeiter das 
Ganze bis auf einige ernſtlich gemeinte Rippenflöße mehr als einen 
ihrer Anſicht nach harmloſen Scherz betrachtet haben.“) So viel 
geht aber aus der ganzen Sache mit Gewißheit hervor, daß man 
allen Grund hat, in Miaſteczko und Umgegend ein Detaſchement 
Soldaten zu poſtiren, wie dies auch ſchon ſeit mehren Monaten der 
Fall iſt, damit ähnliche ernſter gemeinte kommuniſtiſche Gelüſte in 
die N Schranken gewieſen werden können. a 

Aus dem Schildberger Kreife, den 17. September. In 
unſerm Kreiſe iſt mehr als die Hälfte der Hebammenbezirke erle⸗ 
digt. Es giebt Striche in demſelben, wo unter 2 Meilen keine 
Hebamme zu finden iſt. Ein ſolches Verhältniß befördert die Pfu⸗ 
ſcherei auf eine erſchreckende Weiſe und nöthigt Diejenigen, welche 
für Weib und Kind beſorgt ſind, entweder über die Provinzial⸗ 
oder über die Landesgrenze nach einer Hebamme zu ſchicken. Un⸗ 
glücksfälle kommen ſicherlich vor; doch werden fie ſelten bekannt. 
Man hält ſie für göttliche Schickungen und für unabweisliche Trüb⸗ 
fale, welche mit dem menſchlichen und Familienleben unauflöslich 
verbunden ſind; nach den Gelegenheitsurſachen frägt man nicht, 
oder ſucht fie, wenn fie gar zu ſtark und auffällig vortreten, im 
Intereſſe der Betheiligten mit einhelliger Geſchäftigkeit zu verfieden. 
Dieſer abnorme und traurige Zufland iſt gewiß den amtlichen Stel⸗ 
len des Kreiſes bekannt: man mag auch Manches dagegen gethan 
haben; doch hat man noch nicht vermocht, dem Uebel abzuhelfen. 
Steht nun übrigens nicht zu erwarten, daß ſich Hebammen aus 
guten Gegenden, wo fie anſtändig leben können, in eine armſelige, 
wo fie darben müſſen, aus freien Stücken begeben werden, und find 
Schülerinnen der Hebammenkunſt, welchen hier in der Praxis auf 
der einen Seite ſchwierige Pflichterfüllung und übermäßige Anſtren⸗ 
gung und auf der andern Seite höchſt dürftige Entſchädigung und 
die größte Entbehrung in Ausſicht ſteht, in unſerm Keeiſt nur ſel⸗ 
ten — bald vielleicht gar nicht mehr — zu finden; — ſo iſt fo 
ziemlich gewiß, daß wir durch uns ſelbſt aus dieſer Verlegenheit 
nicht herauskommen werden. Es bleibt alſo nur übrig, auf dem 
Wege der Oeffentlichkeit dieſen Gegenſtand zur Sprache und ſo 
möglicher Weiſe auch zur Kunde der hohen Verwalkungsſtellen zu 
bringen. An Mitteln fehlt es zur Verbeſſerung des Hebammenwe⸗ 
ſens nicht. Sie bietet der Impf⸗ und Hebammen ⸗Unterſtützungs⸗ 
fonds, dem von allen Trauungen und Taufen die von den Geiftli⸗ 
chen zu 7 Sgr. 6 Pf. vereinnahmten Beiträge zufließen. Man gebe 
daraus den Bezirks⸗Hebammenſchülerinnen, denen die Subſiſtenz⸗ 
mittel, welche fie während des Kurſus erhalten, doch die Reiſeko⸗ 
ſten nicht gewähren, eine ausreichende Unterſtützung zur Hin⸗ und 
Herreiſe; man ſichere den Hebammen ſchlechter Gegenden den dop⸗ 
pelten und dreifachen Betrag der gewöhnlichen Zehnthaler⸗Gratiſt⸗ 
kation zu; man nehme im Allgemeinen die Hebammen in einen 
beſonderen Schutz und derordne namentlich unter Androhung einer 
Ordnungsſlaſe, daß zu jeder Entbindung eine approbirte Hebamme 
gerufen werden ſolle, und überweiſe jeder Hebamme außer der be⸗ 
ſagten Gratifikation noch jährlich den Betrag der Ordnungsſirafen, 
welche in ihrem Bezirke eingekommen ſind; — und wir glauben, 
mit Gewißheit verſichern zu dürfen, daß ſehr bald die Hebammen⸗ 
pfuſchereien aufhören, alle Bezirke tüchtige Hebammen haben und 
die Wöchnerinnen und die Neugeborenen gut bedient, vernünftig 
behandelt und verpflegt ſein werden. 

) Hoffentlich werden die Behö derer Anſicht fein, und gegen 
derartigen Unia cen e 2 Anm. d. Red. 
4. Bericht. 
ee 24. September. 

Weizen 1 Ntlr. 23 Sgr. 4 Pf. bis 2 Rilr. 2 Sgr. 3 Pf. Roggen 

26 Sgr. 8 Pf. bis 1 Thaler. Gerſie 24 Sgr. 5 Pf. bis 26 


Sgr. 8 Pf. Hafer 14 Sgr. 5 Pf. bis 16 Sgr. 8 Pf. Buch⸗ 
weizen 26 Sgr. 8 Pf. bis 28 Sgr. 11 Pf. Kartoffeln 9 Sgr. bis 
10 Sgr. Heu der Centner zu 110 Pfund 18 Sgr. bis 22 Sgr. Stroh 
das Schock zu 1200 Pfd. 4 Rthlr. bis 4 Rthlr. 10 Sgr. Butter 
ein Faß zu 8 Pfund I Rthlr. 10 Sgr. bis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Poſen, den 24. Sept. (Nicht amtlich.) Marktpreis für Spi⸗ 
ritus pr. Tonne von 120 Quart zu 80 Tralles 114 — 12 Rihlr. 


Berlin, den 22. September. 
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
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Qualität 50 — 58 Rihlr. Roggen loco und ſchwimmend 26 — 28 
Rihlr., pr. Sept / Oktbr. 25 Rihlr. Br., 25 u. 251 G., Oklbr. / 
Novbr. dito, Nov. / Dezbr. 26 Rthlr. Br., pr. Frühjahr 27 Rihlt. 
verk. u. Br. Gerſte, große loco 24 — 26 Rthlr., kleine 18 — 20 
Rihlr. Hafer loco nach Qualität 14 — 15 Rthlr., pr. Frühjahr 
48pfünd. 16 Rithlr. Br., 50pfünd. 17 Nthlr. Br. Rüböl loco 144 
Rihlr. bez. u. Br., pr. Seplbr. dito, Septbr Oktober 144 Rihlr. 
Br., 14,5 bez. u. G., Okt /Novbr. 144 Rihlr. a 145 Rithlr. Br., 
14 G., Nov Decbr. 14 Nihlr. bez. u. Br., Decbr.“ Jan. 14 Rıpir. 
Br., 133 G., Jan. Febr. 137 Rthlr. Br, 135 G., Febr. / März 135 


Ahle. Br, 132 G., MärzTApril 132 Rile. Br., 13,7, bez., April 
Mai 134 Kthlr. bez. u. 21,134 G. Leinöl loco 145 Ritlr. Ber 
127 G. Lieferung pr. Septbr./Okibr. 125 Rthlr. Br. er 
154 a 15 Rtble. Hanföl 133 Nihlr. Palmöl 123 Nihlr. Süd⸗ 
ſceihran 12 Rthlr. F 
Spiritus loco ohne Faß 141 u. 144 Rihlr. verk., mit Faß 
132 Rihlr., 133 G., pr. Septbr / Oktbr. dito, pr. Okidr. / Novbr ./ 
Decbr. 132 Rthlr., pr. Frübjahr 151 Rthlr. Br., 151 © 
Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. | 


Stadt⸗Theater in Poſen. 
Dienſtag, den 25. September: Der Brauer 
von Preſton, komiſche Oper in 3 Aufzügen. 
Nach dem Franzöſiſchen der Herren von Leuven 
und Brunswick, von dem Freiherrn von Lichten⸗ 
ſtein. Muſik von A. Adam. 


Heute Mittag 212 Uhr wurde unfer fo innig 
geliebtes einziges Kindchen Eliſe, in dem Alter 
von 1 Jahr? Monaten, uns durch den Tod ent⸗ 
riſſen. Tief betrübt machen wir Verwandten und 

reunden dieſe Anzeige. 

Poſen, den 23. September 1849. 

f Wätzmann nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 

Da der Zudrang des Publikums zu den 
Schwurgerichts-Sitzungen zu groß und dadurch 
Ruheſtörungen verurſacht worden, wird vom 26. 
d. Mts. ab, nur gegen Einlaßkarten, welche im 
Bureau der Abtheilung des Kreis-Gerichts für 
Strafſachen in Empfang genommen werden kön- 
nen, hinfüro der Zutritt zu dieſen Sitzungen dem 
Publiko geſtattet werden. 

Poſen, den 24. September 1849. 

Königliches Kreis-Gericht, 
Erſte Abtheilung für Straf-Sachen. 


Dankſagung. 

Zur Unterſtützung der hülfsbedürftigen Hinter⸗ 
bliebenen der an der Cholera Verſtorbenen der hie⸗ 
ſigen Jüdiſchen Gemeinde ſind in Folge unſeres 
Aufrufs in der Poſener Zeitung No. 211. Beil. 
bis heute nachſtehende Beiträge eingegangen: 

Von HH. Liebermanns Söhne in Berlin 20 
Rthlr.; von Herrn Mor. Mannheimer daf. 15 
Sgr. und ein Packet Kleidungsſtücke; Hr. Gold⸗ 
berg daſelbſt 5 Rthlr.; Hr. Lippm. Auerbach in 
Poſen 2 Rthlr.; Hr. Leyſer Jaffe daſ. 5 Rihlr.; 
Hr. Herrm. Jaffe daf. 3 Rtlr.; Hr. Jacobsſohn 
daf. 1 Rthlr.; Hr. Sam. Jaffé daf. 3 Rthlr.; 
als Ertrag einer Sammlung in der Jüd. Gemeinde 
zu Grünberg durch Hrn. Sigism. Abraham: 22 
Rihlr. 2 Sgr. 6 Pf. und 1 Packet Kleidungsſtücke; 
Herr Eman. Laskau daf. 3 Rthlr.; Sammlung 
in der Jüd. Gemeinde zu Stolpe durch den Rab⸗ 
biner Herrn Dr. Klein: 17 Rthlr.; Sammlung 
in Kurnik durch Hrn. Leop. Spiro: 7 Rthlr.; Hr. 
Herrm. Cohn in Pleſchen 2 Rthlr.; von der Ge- 
meinde in Sonnenburg durch H. M. Sieburg: 4 
Rihlr.; Frau Lieutenant Buſſe in Schubin und 
Frau Rittergutsbeſ. Buſſe auf Dembogora b. Exin: 
2 Rthlr.; Frau Dr. Albrecht in Poln. Crone: 1 
Rithlr. Summa: 97 Rtblr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Indem wir im Namen der betheiligten Unglück⸗ 
lichen den edlen Gebern hiermit den tiefgefühlte— 
ſten Dank abſtatten, geben wir uns zugleich der 
Hoffnung hin, daß noch weitere Beiträge einge⸗ 
hen werden. Witkowo, den 20. Sept. 1849. 

Der Synagogen-Vorſtand: 
Samuel Goldmann. 
Das Unterſtützungs⸗Comité: 
C. L. Citron. Kutner. Blumberg. 


Wir ſind ebenfalls bereit, Beiträge anzuneh⸗ 
men und an das Unterſtützungs-Comité gelangen 
zu laſſen. 

Poſen, den 24. September 1849. 

Die Zeit.⸗Expedition von W. Decker KComp. 


Ostsee-Zeitung 


und 
Börsen - Nachrichten der 
Ostsee. 


Mit dem Isten October beginnt ein neues 
Abonnement auf dieses Journal. Dasselbe 
wird fortfabren, die Tagesfragen, namentlich 
die jetzt in den Vordergrund tretenden finan- 
ziellen, in durchaus unabhängiger Weise zu 
besprechen. Daneben bleibt die möglichst 
schnelle Mittheilung der wichtigsten politi- 
schen Ereignisse und eines vollständigen Ma. 
terials an Handels- und Schifffahrts-Nachrich. 
ten, so wie der bemerkenswerthen Erschei- 
nungen im Gebiet der Landwirtschaft uad 
der gewerblichen Thätigkeit, Hauptaugenmerk. 
Wir bemerken, dass wir wie bisher die Pari- 
ser und wichtigeren Londoner Nachrichten 
am dritten Tage bringen werden. Die Zei- 
tung wird hier so früh expedirt, dass sie in 
Berlin noch am Abend ihres Erscheinens und 


mit den Nachtzügen, in Posen am nächsten 
Morgen eintrifft. 

Der Abonnementspreis für die Zei- 
tung ist bei allen preussischen Postämtern 
Zwei Thaler und für die Stettin- Swi- 
nemüder Einfuhrlisten Ein Tha- 
ler vierteljährlich. 

Stettin, im September 1849. 

Die Redaction. 


ie Danziger Zeitung 
vertritt in leitenden Artikeln und Korreſpondenzen 
die Prinzipien des ehrlichen konſtitutionellen 
Königthums, die gute Sache einer auf göttliche 
Weltordnung gegründeten Freiheit und bietet 
außer einer überſichtlichen Darſtellung der politi⸗ 
ſchen Tagesneuigkeiten gediegene Berichte 
über den Stand des hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Handels. Durch den mit der Dans 
ziger Zeitung verbundenen 


Allgemeinen Anzeiger 


Danzig und die Provinz Preußen 
finden Inſerate in den wohlhabendſten und ge— 
bildetſten Kreiſen Weſtpreußens eine weite und 
erfolgreiche Verbreitung. Die Zeitung koſtet vier⸗ 
teljährlich auswärts 1 Thlr. 74 Sgr., wofür fie 
durch alle Poſtanſtalten zu beziehen iſt. 


Dae in 


7 
Danziger Dampfboot 
(Drei Mal wöchentlich, jedes Mal 8 Seiten 
Hoch⸗Quart.) 

bietet neben einer reichen und anziehenden Unter 
haltungslektüre, populäre politiſche Wuffäge, 
Eorrefpondenzen aus den bedeutendſten 
Ortſchaften der Provinz Preußen und des 
Großherzogthums Polen, eine unparteiiſche Kri— 
tik der öffentlichen Zuſſände in dieſen Provinzen, 
Marktberichte 1c. Die Verhandlungen intereſ— 
ſanter Kriminalfälle bei den Schwurge⸗ 
richten unſerer Provinz werden ausführlich 
mitgetheilt. Das Dampfboot koſtet vierteljähr⸗ 
lich 25 Sgr. und werden von allen Poſtämtern 
Beſtellungen angenommen. 


Bei E. S. Mittler & Sohn in Berlin iſt 
fo eben erſchienen und in der Mittler'ſchen 
Buchhandlung 1 Poſen zu haben: 

eber 


Urſprung und Verbreitung 


des Deutſchthums 


im 
Großherzogthum Pofen. 
Preis 12 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Bei der Dismembration des im Regierungs- 
Bezirke Poſen und deſſen Oborniker Kreiſe, 
1 Meile von Obornik und der ſchiffbaren War⸗ 
the, 2 Meilen von Samter und der Star- 
gard-⸗Poſener Eiſenbahn, fo wie 31 Mei⸗ 
len von Poſen entfernt belegenen Domainen— 
Vorwerks Bogdano wo find die Etabliſſements 

No. 2. von 378 Morg. 171 ◻ N., 

3. 230 = 18 : 

zum Taxpreiſe von reſp. 7330 Ntbir. und 

5610 Nthlr., einſchließlich der zu transloci= 

renden Gebäude und des Theilnahmerechts an 

den Schul- und Schulzenamts-Dotationen 
unverkauft geblieben und ſollen anderweit ausge⸗ 
boten werden. Außerdem ſoll auch die dem Fis⸗ 
kus auf dem Warthafluſſe bei Obornik von der 
Gränze des Dorfs Bomblin ab bis an das 
Golaſzyner Territorium zuſtehende Fiſcherei⸗ 
Nutzung im Taxwerthe von 500 Rthlr. zum Ver: 
kaufe geſtellt werden. 

Zu dieſem Behufe ſteht vor dem Regierungs- 
Rath Schnell ein Licitations⸗Termin 

am 28ſten September d. J. Vormit⸗ 

tags 9 Uhr 

im Marquardt ſchen Gaſthofe zu Obornik an. 
Zu demſelben werden zahlungsfähige Kaufluſtige, 
8 ein Zehntheil ihres Gebots als Kaution zu 
da vermögen, mit dem Bemerken eingeladen, 

bft ie bezüglichen Veräußerungs⸗Bedingungen 
nebſt Zubehör, fo wie die Karte und das Einthei⸗ 
lungs⸗Regiſter von den beiden Etabliſſements auf 
dem Landraths⸗Amte zu Obornik, und mit Aus⸗ 
ſchluß der Vermeſſungs⸗Dokumente auch auf dem 
Landraths⸗Amte zu Samter, den Rentämtern zu 


zur Versendung nach Magdeburg, Breslau ete. Rogaſen und Birnbaum und in unferer Domai⸗ 


nen⸗Regiſtratur zur Einſicht ausliegen. 
Poſen, den 31. Auguſt 1849. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen und 
Forſten. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Breunholz-⸗Bedarfs für die 
Geſchäfts⸗Lokale des Königlichen Provinzial⸗ 
Steuer-Direktorats hierſelbſt, von ungefähr 45 
bis 50 Klaftern Eichen-Scheitholz, im bevorſſe⸗ 
henden Winter, ſoll dem Mindeſtfordernden über⸗ 
laſſen werden. Zur Annahme der Gebote iſt auf 

den 28ſten September c. Vormittags 

11 Uhr 


im Dienfigebäude des Provinzial⸗Steuer⸗Dirkc⸗ 
torats, Breslauerſtraße No. 39., vor dem Kanz⸗ 
lei⸗Rath Biernacki Termin anberaumt, zu 
welchem Unternehmer hiermit eingeladen werden 

Die Bedingungen ſind in der Directorats⸗Re⸗ 
giſtratur ausgelegt. 

Poſen, den 21. September 1849. 

Der Provinzial-Steuer-Direktor. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Samter. 

Das dem Wirth Chriſtian Fiedler gehö⸗ 
rige, sub No, J. zu Podrzewie belegene Grund» 
ſtück, abgeſchätzt auf 6708 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzufehenden Taxe, foll 

am 26ſten März 1850 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Samter, den 23. Juni 1849. 


Bekanntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern des am Iten 
April 1846 zu Szezury Adelnauer Kreiſes ver- 
ſtorbenen Oberſt und Gutsbefigers Balentin 


von Skorzewski wird hierdurch die bevorſte⸗ 


hende Theilung der Verlaſſenſchaft bekannt ge⸗ 
macht, mit der Aufforderung, ihre Anſprüche 
binnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie 
damit nach §. 137. und folgende, Titel 17. Th. I. 
des Allgemeinen Land-Rechts an jeden einzelnen 
Miterben nach Verhältniß ſeines Erbantheils wer⸗ 
den verwieſen werden. 
Oſtrow, den 17. Auguſt 1849. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf 
Land⸗ und Stadtgericht zu Trzemeſzno. 


Das zu Triemeſzuo unter No. 139. belegene 
Haus der Caſimir und Marianna Lepkow⸗ 
kiſchen Eheleute nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf 
6633 Nihlr., foll 

am öten November 1849 Vormittags 

Ihr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein find in der Regi⸗ 

ſtratur einzuſehen. 


Auktion. 


Freitag den 28. Septbr. Vormittags von 10 
und Nachmittags von 3 Uhr ab ſollen im Auk⸗ 
tions⸗Lokal, Friedrichs⸗Straße No. 30., verſchit⸗ 
dene Möbels von Mahagoni und anderem Holz, 
beſtehend in Sopha's, Stühlen, Bettſtellen, Ko⸗ 
moden, Spinden, Trümtaux, Servanten, Schreib⸗ 
tiſchen, Chaiſelongs, Küchengeräthe, Conditor⸗ 
Utenſilien, ſo wie auch männliche Kleidungsſtücke 
nebſt verſchiedenen andern Gegenſtänden zum Ges 
brauch öffentlich verfteigert werden. Anſchütz. 


Preußiſche Rentenverſicherungs-Anſtalt. 
Bekanntmachung. 

Die bis heute eingegangenen Agentur-Abrech⸗ 
nungen bis zum 2ten September c. ergeben den 
diesjährigen Stand wie folgt: 

a) 1855 neue Einlagen zur Jahres-Geſellſchaft 
1819 mit einem Einlage - Kapital von 
29,299 Thlr. 

b) an Nachtragszahlungen für alle Jahresge— 
ſellſchaften 45,341 Thlr., 

während der vorjährige Stand am nämlichen 

Tage 1372 Einlagen mit 22,166 Thlr. Einla- 

ge⸗Kapital, 
und an Nachtragszahlungen 34,190 Thlr. betrug. 

Indem wir dieſes günſtigere Reſultat der bis⸗ 
herigen diesjährigen Sammelperiode veröffentli⸗ 
chen, bemerken wir zugleich, daß letztere am Lten 
November e. geſchloſſen wird. 

Berlin, den 19. September 1849. 


Direction der Preuß. Renten- Verſiche⸗ 


rungs⸗Anſtalt. 


N 1 
Wein⸗Auktion. 
Dienſtag den 25. September Vormittagt 
von 10 Uhr ab follen im Auktions⸗Lokal, Frie⸗ 
drichs⸗Straße No. 30. eine Parthie guter Cham⸗ 
pagner und alter Ungar⸗Wein gegen baare Jahr 
lung öffentlich verſteigert werden. 


Das Paketſchiff „Rhein“ wird den 6. Oktober, 


| 
s „Deutſchland“ =» 26. Oktober, 
von Hamburg nach New-Pork erpedirt. 
Ueberfahrtspreis incl. Kopfgeld nur 30 Rtlr. 
Nähere Aukunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
der Haupt⸗Agent Nathan Charig 
in Poſen, Markt 90. 


Das Dorf Gruſzezyn, eine Meile von Pos 
ſen, eine Viertelmeile von Schwerſenz, von 11 
Morgen Areal, ift aus freier Hand unter leich⸗ 
ten Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft 
in Gruſzezyn. 

Im Pawlower Walde, 3 Meilen von Poſen, 
werden zu jeder Zeit verſchiedene Bau- und trok⸗ 
kene Brennhölzer vorzüglicher Qualität zu fol⸗ 
genden Preiſen verkauft: 

Eine Klafter Büchen Klobenholz, ſechs Fuß 

breit und fieben Fuß hoch, 2 Rthlr. 15 Sgr., 
eine Klafter Birken⸗Klobenholz, ſechs F. breit 
und fieben Fuß hoch, 2 Rihlr. 10 Sgr., 
eine Klafter Eichen⸗Klobenbolz, ſechs F. beit 
und ſieben Fuß hoch, 2 Rihlr., it 
eine Klafter Elſen⸗Klobenholz, ſechs F. bee 
und fieben Fuß hoch, 2 Rthir., 6 
eine Klafter Büchen⸗Knüppelbolz, ſeche Fu 
breit, ſieben Fuß hoch, 1 Rihlr. 20 er 
eine Klafter Birken⸗Knüppelholz, ſechs F bret, 
ſieben Fuß hoch, 1 Rıblr. 15 Sgr., 
eine Klafter Cihen-Knüppelholz , ſechs Fuß br. 


ſteben Fuß hoch, 1 Niblr. 10 Sgr. 
Die Förſter Lewendoski und Heisler find 


zum Verkauſe autoriſirt. 
Es werden auch in meinem Comptoir Marque 
ausgegeben, gegen deren Vorzeigung das Holl 


im Walde verabfolgt wird. 
Samuel Jaffe. 
— 


Anzeige. 

Das unterzeichnete Commiſſtons⸗Burtau ift I 
den Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäte“ 
ſtens den Zlflen Oktober d. J. deshalb in fran 
kirten Briefen bei 155 ie N 81 

eringe Porto nicht fcheuen), ein ni 
ht zu laſſendes Anerbieten 
unentgeltlich zu machen, welches fü 
den Anfragenden ſchon im ma ch ſt e 
Jahre ein jährliches Einkommen bis z 
10,000 Mark, oder viertauſend Tha“ 
let Pr. Cour. zur Folge haben kann. 

Lübeck, im September 1849. 

Commiffions = Bureau, 
Petri⸗Kirchhof No. 308. 


I Allen Serrſchaften empfiehlt ſich zut 
Nachweiſung verſchiedener Dienſtboten mit gute 
Zeugniſſen das Mieths⸗Burtau von D. Karesk!, 
Markt No. 80. gegenüber der Stadtwaage. 


Im Odeum, Väckerſtraße No. 13., find zwei 
möblirte Stuben ſogleich oder zu Michaelis unte 
billigen Bedingungen zu vermiethen. Näher 
Parterre links. 


Weinlrauben aus Radojewo, den Korb z 
7 Sgr. 6 Pf. Magazinſtraße No. I. im Wilke“ 
ſchen Hauſe. 
— 4 BP 


Importirte und Bremer Cigarren 


empfiehlt billigſt 


In Folge des ſtattgehabten Brandes der Rah 
bow ſchen Mühle habe ich den Oelverkauf ſch 
über ins Jaffeſche Haus, kleine Gerberfir 


No. 11. verlegt. Meyer Aſch⸗ 
2 Jung nen a Tag > ki ai aaO 
Ein ſchöner ausgelernter Pudel iſt zu derte, 


ſen. Das Nähere beim Kellner im Hotel 
Rome auf der Breslauer-Straße. Bar 


Fünf Thal er B elodnung. 
Aus unferem Speicher iſt eine Kifle Apotheker“ 


— N 6775. Brut nd, 
Waaren 8 rutto 82 Pfu 


abhanden gekommen; wer dieſelde an uns 4 
ſert, erhält obige Belohnung. 1 
D. L. Lubenau Wwe. & Se 


piie 


